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% Heber Tellurwismuthsilber aus Mexico.

Von Herrn G. Rammelsberg in Berlin.

Im December 1866 schickte Professor A. del Castillo

in Mexico an Geh. Rath Burkart in Bonn Proben eines neuen

Erzes mit der Bezeichnung:

„Bismuto telural sulfo argentifero. Especie nuova.

Se encuentra en las minas de plata de la Sierra de Tapalpa,

Estad. de Jalisco. Para presentar al Sennor Rammelsberg en

mi nombre, suplicandole lo analize en interes de la ciencia. 44

Herr Burkart hat die Güte gehabt, das Erz mir zukom-

men zu lassen. Es ist ein graues, hier und da bunt angelau-

fenes, körniges Aggregat, welches so weich ist, dass es sich

mit dem Messer schneiden, zugleich aber doch in so weit spröde

ist, dass es sich fein pulvern lässt. Das V. G. ist == 7,803.

Im Kolben erhitzt, schmilzt es leicht und giebt ein schwa-

ches weisses Sublimat. Vor dem Löthrohr auf Kohle kocht

die Masse, dampft stark, beschlägt die Kohle weiss und gelb

und hinterlässt zuletzt ein Silberkorn. Dabei ist weder Arsen-

noch Selengeruch wahrzunehmen.

Das Pulver wird schon in der Kälte von Salpetersäure

stark angegriffen ; es entsteht eine grüne Auflösung , welche

sich beim Erhitzen entfärbt, und ein weisser schwerer Nie-

derschlag.

Erhitzt man es in Chlorgas , so findet eine lebhafte Zer-

setzung statt, welche jedoch aufhört, so bald die schmelzende

Masse sich mit Chlorsilber bedeckt hat.

Die von H. Rose für oxydirte Tellurverbindungen em-

pfohlene Methode der Zerlegung durch Schmelzen mit Cyan-

kalium in Wasserstoff'gas gab hier keine günstigen Resultate,

und es fand sich am besten, die Substanz durch Salpetersäure

zu oxydiren, die verdünnte Flüssigkeit mit Ammoniak zu über-

sättigen und mit Ammoniumhydrosulfür stark und anhaltend zu

digeriren. Es gelingt dadurch , das Tellur fast vollständig in
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Auflösung zu bringen , während für die Schwefelbestimmung

eine besondere Probe mit Salpeter und kohlensaurem Alkali

geschmolzen wird, wobei man aber nicht versäumen darf, den

schwefelsauren Baryt mit Chlorwasserstoffsäure zu erhitzen,

bevor man ihn vollends auswäscht.

Auf diese Art wurde erhalten

:

1. 2. 3. 4.

Schwefel 3,32 2,38

Silber 23,35 20,78 20,43 21,84

Kupfer Spur 0,34

Wismuth 48,50 48,24

Tellur 24,10

99,27

In Nr. 1. verhalten sich die Atome von

S : Ag : Bi : Te = 1 : 2,08 : 2,24 : 1,8.

In der begründeten Voraussetzung, dass das Wismuth nicht

ganz frei von Tellur war, darf man das Atomverhaltniss wohl

= 1:2:2:2 annehmen.

Dann ist dieses neue Tellurerz

Ag 2 S Bi 2 Te 2

Ist dies nun eine bestimmte Verbindung :

Ag 2 S -f 2BiTe?
Oder ist es ein Gemenge von Silberglanz und Tellurwismuth ?

Oder von gediegenem Silber und Schwefeltellurwismuth,

BK{£? ,2Ag?

Das Ansehen des Minerals spricht gegen ein Gemenge; nur

Schwefelkies und Quarz (Hornstein) sind an ihm zu unter-

scheiden. Auf einer frischen Schnittfläche sieht man keine

verschiedenen Stellen. Ferner ist Bi Te nicht bekannt; denn

das nordamerikanische TelJurwismuth ist Bi 2 Te 3
; bloss der

1

[Xe 2
. .

Tetradymit ist Bi 2

<g Aber das Ansehen des Minerals strei-

tet gegen eine Beimischung von mehr als 20 pCt. metallischen

Silbers.

Der Fundort, die Sierra de Tapalpa, liegt zwischen Gua-

dalaxara und Colima im Staate Jalisco.
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